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Mitiwoch, den 30. Auguſt 1933 


N 239 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
E. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, 


zurch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zloty 7.— fährlich Ioty 84.—. Einzelnummer 


3 15 
Sonntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikaner 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprochſtunden des Schefftleiters täglich von 2.50 —3.50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füs 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Jaſchiſtiſche Gefahr in Eſtland 
und Lettland. 
Von Abg. Bruno Kalnin — Riga. 


Die zwei baltischen Republiken Eſtland und Lett: 
land, die durch eine Reihe von Verträgen politiſch, ölo⸗ 
nomiſch und militäriſch verbunden ſind, waren bisher eine 


demokratſche Inſel unter den vielen Diktaturſtaaten in 
Oſteuropa. Der Sieg des Faſchismus in Deutſchland hat 
jedoch ſeine ſtarke Wirkung auch auf die beiden demokrati⸗ 
ſchen Länder ausgeübt. So hat ſich in den letzten Mo⸗ 
naten auch hier eine ſtarke faſchiſtiſche Strömung entwickelt. 
Sowohl Eſtland wie Lettland ſtehen zurzeit vor ernſten 
ſaſchiſtiſchen Gefahren. 

Am ſchwerſten ſind dieſe Gefahren in Eſtland. 
Hier iſt es den Faſchiſten gelungen, den Verband ehemali⸗ 
ger Kriegsteilnehmer in eine faſchiſtiſche Kampforganita⸗ 
tion umzuwandeln. Dieſer Kriegerverband, der von Ge⸗ 
neral Larka und einem Rechtsanwalt Sirk geführt wird, 
zählt in ſeinen Reihen ſechzigtauſend Mitglieder. Er hat 
einen Volksentſcheidantrag geſtellt, nach welchem die Rechte 
des Parlaments ſtark vermindert und der Staatspräſident 
— dieſe Funktion ſoll erſt geſchaffen werden — mit weit⸗ 
gehenden Machtvollkommenheiten ausgeſtattet werden ſoll. 
Die Volksabſtimmung über dieſen Faſchiſtenantrag wird 
im Oktober ſtattfinden. 

Die eſtniſchen Faſchiſten haben aber neben ihrer. 
legalen auch eine illegale Tätigkeit entfaltet; ſie haben 
einen bewaffneten Aufſtand vorbereitet. Für dieſen Zweck 
haben ſie größere Beiträge aus Hitler⸗Deutſchland erhal⸗ 
ten. Die gegenwärtige Regierung unter dem Miniſter⸗ 
präfidenten Tönniſſon hat ſich erſt vor kurzem nach langem 
Schwanken entſchloſſen, Maßnahmen gegen die Faſchiſten 
zu treffen. Am 11. d. Mts. hat die Regierung den Kriegs⸗ 
zuſtand proklamiert, die Zenſur eingeführt und den faſchi⸗ 
ſtiſchen Kriegerverband aufgelöſt. 

„Die Regierung hat aber zugleich auch Arbeiterorga⸗ 
niſationen aufgelöſt, die die Demokratie verteidigt haben. 
So wurde die Tätigkeit des eſtniſchen Arbeiterſchutzbundes, 
des Verbandes der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend und des 
ſozialiſtiſchen Kriegerverbandes eingeſtellt. Dieſe Maß⸗ 
nahmen haben unter der Arbeiterſchaft große Erbitterung 
ausgelöſt. 

Anders haben ſich die Verhältniſſe in Lettland 
entwickelt. Auch hier ſind in den letzten Monaten verſchie⸗ 
dene Faſchiſtenverbände entſtanden, vo denen der Perkon⸗ 
krüſts (Donnerkreuz) der größte iſt. Anhänger dieſer Ver⸗ 
bände ſind in die Staatsämter, die Polizei, die Armee und 
des Schuß korps eingedrungen. Reichsdeutſche und deutſch⸗ 
baltiſche Hitler⸗Leute entfalten auch hier eine rege Tätig⸗ 
keit. Die deutſche Preſſe Lettlands iſt völlig ins Nazifahr⸗ 
waſſer geraten und wird von Berlin mit Geld Zeſpeiſt. 

Obwohl die lettiſche Regierung von dem Führer der 
durch die revolutionäre Agrarreform entſtondenen Jung⸗ 
bauernpartei Blodniel geführt wird, ſieht fie tatenlos dem 
wüſten Treiben der Faſchiſten zu. Dagegen hat am 16. 
d. Mts. der Juſtizminiſter Oſols beim Kreisgericht in Riga 
die Auflöſung des Arbeiter⸗Sport⸗ und Schutzbundes be⸗ 
antragt. Begründet wird dieſe Maßnahme damit, daß der 
Schutzbund angeblich eine militäriſche Organiſation ſei. 
Dieſe Begründung iſt aber durchaus nicht ſtichhaltig, denn 
der Schutzbund hat acht Jahre lang ruhig und ungeſtört 
gearbeitet. In Lettland gibt es auch eine Reihe ähnlicher 
Verbände. Der wirkliche politiſche Grund der Aktion des 
Juſtizminiſters iſt, daß er ſelbſt einer reaktionären Partei 
angehört und Anhänger der Faſchiſten iſt. Die Faſchiſten 
haben darauf gedrängt, daß man ihren Hauptgegner, den 
Schutzbund, auflöſe, und der Miniſter hat ſich als getreuer 
Diener der faſchiſtiſchen Verbrecher erwieſen. Die Fa⸗ 
ſchiſten hoffen, daß das Gericht das Verbot des Schub- 
bundes verfügen werde, denn in Lettland ſind die Gerichte 
urreaktionär. Als erſter Termin für die Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen den Schutzbund iſt der 29. Auguſt angeſetzt 
worden. f v 

Die lettiſche Sozialdemokratie hat den Angriff der 
Regierung mit großen Maſſenaktionen beantwortet. Die 
Spitzenorganiſationen der Arbeiterſchaft haben einen ge⸗ 
meinſamen Aufruf zu Proteſtverſammlungen und Demon- 
ſtrationen im ganzen Lande erlaſſen. Die Arbeiter haben 


Amerila wirbt für den Wiederaufbau. 


Anderthalb Millionen Werber gehen von Haus zu Haus. 
Nindeſtlöhne und begrenzte Arbeitszeit der Grundsatz. 


Neuyork, 29. Auguſt. Die Kaufmannſchaft von 
Nordamerika hat auf Veranlaſſung der Regierung eine 
Rieſenwerbewoche für den nationalen Wiederaufbau (Na⸗ 
tional Recovery Adminiſtration) begonnen. 1,5 Millio⸗ 
nen freiwillige Helſer gehen von Haus zu Haus, um die 
Hausfrauen wie überhaupt alle Verbraucher zu verpflich⸗ 
ten, nur in ſolchen Geſchäſten zu kauſen, die das blaue 
Adlerzeichen aushängen, das ſind die Geſchäfte, die den 
Regeirungscode hinſichtlich der Mindeſtlöhne und der be⸗ 
grenzten Arbeitszeit angenommen haben. Für alle Städte 
ſind rieſige Kundgebungen angeſetzt, auf denen hervorra⸗ 
gende Regierungsmitglieder Reden halten werden. Die 
Werbung fär die Maßnahmen der Regierung wird mit 
allen erdenklichen Mitteln in die Wege geleitet. 

Der Adminiſtrator für den nationalen Wiederaufbau 
Johnſon gibt bekannt, daß die Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer ſich in dem bisher noch ſtrittigen Punkt des Braun⸗ 
kohlencodes, nämlich der Anerkennung der organifierten 
Bergleute, geeingt haben. Johnſon iſt bereit, das Abkom⸗ 
men Rooſevelt zur Unterſchrift vorzulegen. Hiermit ſind 
die Codeſchwierigkeiten der letzten Großinduſtriellen be⸗ 
ſeitigt. 


Aufhebune des Goldausfuhrverbots. 
Goldbeſitz von mehr als 100 Dollar iſt anmeldepflichtig. 


Waſhington, 29. Auguſt. Rooſevelt erließ von 
Hydepark aus auf Betreiben der amerikaniſchen Goldberg⸗ 
werke eine Verfügung, derzufolge Handel, Ankauf und 
Export von in den Vereinigten Staaten produzierten Gol⸗ 


des handelsberechtigten Firmen für gewerbliche und Kunſt⸗ 
zwecke mit Schatzamtserlaubnis geſtattet wird. Dadurch 
gibt Rooſevelt den amerikaniſchen Golderzeugern Gelegen⸗ 
heit, Gold zu den im Ausland geltenden hohen Preiſen zu 
verkaufen. 

Weiter hat Rooſevelt durch Verfügung angeordnet, 
daß alle amerikaniſchen Bürger, die mehr als 100 Dollar 
Gold beſitzen, dieſes innerhalb von 15 Tagen dem Schatz⸗ 
amt melden müſſen. 


Die Beſprechung Nooſeveſt - Norman. 
Eine amtliche Mitteilung. 


Neuyork, 29. Auguſt. Wie vom Sommerſttz del 
Präſidenten Rooſevelt, Hydepark, amtlich mitgeteilt wird 
haben Rooſevelt und Norman in ihrer einſtündigen Be⸗ 
ſprechnug die Währungsſtabiliſterung nicht behandelt. In 
einer amtlichen Verſion wird jedoch gedeutet, daß Rooſevel⸗ 
die Verhandlungen über Währungsſtabiliſierung und Kre⸗ 
ditausweitung den mehrtägigen Beſprechungen überläßt, 
die Norman in Kürze mit dem Gouverneur der Bundes⸗ 
Reſerve⸗Banken haben wird. 


Amerila baut 15 v. H. weniger an 


Neuyork, 29. Auguſt. Das Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium hat verfügt, daß die Landwirte in den Vereinigten 
Staaten 15 v. H. der bisherigen Anbaufläche unbeſteln 
laſſen müſſen. 


SA.⸗Leute dringen in die Schweiz. 


Schweizerischer Offizier und ein Tscheche von Hitler⸗Leuten aus der Schweiz entführt. 


Genf, 29. Auguſt. Die Zwiſchenfälle an der ſchwei⸗ 
zeriſch⸗deutſchen Grenze nehmen kein Ende, im Gegenteil, 
ſie erwecken durch ihre Häufigkeit und politiſche Färbung 
weiterhin große Befürchtungen bei den ſchweizeriſchen Be⸗ 
hörden. Vor einigen Tagen lockten Angehörige der SA 
in liſtiger Weiſe einen Offizier der ſchweizeriſchen Armee 
auf deutſches Staatsgebiet und hielten ihn in Lörrach ge⸗ 
fangen. Auch der Zwiſchenfall, der ſich geſtern an der 
ſchweizeriſch⸗deutſchen Grenze ereignete, hat in der Schweiz 
ungewöhnliche Erregung hervorgerufen. 

Geſtern wurde der tſchechoflowakiſche Staatsangehö⸗ 
rige Hermann Weber von Hitlerleuten auf reichsdeutſches 
Gebiet verſchleppt; drei Reichsdeutſche, die ſich als Mit⸗ 
glieder der Hilfspolizei ausgaben, verhafteten Weber um 
3 Uhr nachts in einem Magazinraum bei dem Städtchen 
Ramſen im Kanton Schaffhauſen und entführten ihn Aber 
die deutſche Grenze. Weber wurde roh behandelt, als er 
der Aufforderung, ſich auf reichsdeutſches Gebiet zu be⸗ 
geben, nicht Folge leiſten wollte. Auf die Hilferufe We⸗ 
bers eilte ein ſchweizeriſcher Zollbeamter herbei, der jedoch 
gegen die reichsdeutſchen Entführer nichts ausrichten 
konnte. Die Schweizer Behörden haben eine genaue Er⸗ 
mittlung des Vorfalles in die Wege geleitet, und die 
Schweizer Preſſe erhebt ſcharfen Proteſt gegen dieſen 
neuerlichen Bruch internationaler Rechtsgrundſätze ſeitens 
der deutſchen Grenzbehörden. 

Berlin, W. Auguſt. Der ſchweizeriſche Geſandte 


iſt am heutigen Dienstag im Auswärtigen Amt erſchienen. 
um den deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenzzwiſchenfall zur 
Sprache zu bringen. 

Halboffiziös wird zugegeben, daß ein SS⸗Mann und 
zwei Begleiter ſchweizeriſches Gebiet bei Ramſen betreten 
und den tſchechoflowakiſchen „Schmuggler“ Weber trotz des 
Proteſtes eines herbeigeeilten ſchweizeriſchen Grenzwüch⸗ 
ters auf deutſches Gebiet verſchleppt haben. Von ſeiten 
der deutſchen Regierung iſt alles unternommen worden, um 
eine Klärung der Angelegenheit in die Wege zu leiten. 


Oeſterreich ſchützt Grenze mit Deutſchland 

Innsbruck, 29. Auguſt. Mehrere tiroler Grenz 
orte ſollen in der nächſten Zeit zur Verſtärkung des Grenz⸗ 
ſchutzes militäriſche Garniſonen erhalten. Nach Sant Jo⸗ 
hann wird ein Bataillon Infanterie aus Wien gelegt. 
Die bereits in Kuftſien befindliche Kompagnie Feldjäger 
aus dem Burgenland wird auf ein Bataillon verſtärkt. 
In Reute und Scharnitz wird Militär ſtationiert. 


Litauifche Ozeanflieger nicht abgeſchoſſen. 

Kowno, 29. Auguſt. Die litauiſche Telegraphen⸗ 
agentur dementiert auf das Entſchiedenſte, daß bei der 
Einbalſamierung der Leichen der beiden litauiſchen Ozean⸗ 
flieger Schußwunden feſtgeſtellt wurden, wie dies einige 
Zeitungen wiſſen wollten. 


in Maſſen an dieſen Kundgebungen teilgenommen. Be⸗ ſchaſt zuletzt 1929 durchgeführt hat. Die Sozialdemokratie 
ſonders gewaltige Demonstrationen fanden in Riga und hat auch eine außerordentliche Seſſton des Parlaments 


Libau ſtatt. In den Proteſtverſammlungen wurde 
Aufhebung der Maßnahmen gegen den Schutzbund, 
Rücktritt des Juſtizminiſters und eine energiſche Aktion 
gegen die Faſchiſten gefordert. Die Verſammlungen droh⸗ 


die erzwungen. So wird der ganze Fragenkomplex auch auf 
der | parlamentariſchem Boden ausgefochten werden. Die So⸗ 


zialdemokratie Lettlands iſt entſchloſſen, mit allen Mitteln 
für ihren Schutzbund und gegen das Vordringen bei 


ten mit dem Generalſtreik, wie ihn die lettiſche Arbeiter ⸗Faſchismus zu kämpfen! 


— 


ee — — 


k 
„ 


f 
1 
5 
| 
. 
0 


Br { 


A, [ * 1 Keen 


umſchautung der deutschen Katholilen. 
Ihr wahres Geſicht! 

Die oberſchleſiſche Deutſche Katholiſche Volkspartei 
hat ſich am Sonntag in einer in Kattowitz abgehaltenen 
außetordentlichen Generalverſammlung einen anderen Na⸗ 
men beigelegt, und zwar den Namen „Deutſche Chriſtliche 
Volkspartei“. Damit will dieſe Partei für ſich die Grund⸗ 
lage zur Organiſierung der deutſchen Chriſten, datholiſchen 
und evangeliſchen, und nicht. nur wie bisher der deutſchen 
Katholiken allein ſchaffen. 

In einem überaus überſchwenglichen Artikel im 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ wird viel von der erſtrebten 
„deutſchen Volksgemeinſchaft“ geſprochen, aber das wahre 
Geſicht dieſer Partei wird aus den Programmpunkken 
„Was wir wollen“ in aller Klarheit erſichtlich. Die nach⸗ 
ſtehenden zwei Punkte ſagen genug: 

„In der Deutſchen Chriftlichen Volkspartei ſehen wir 
die Verwirklichung einer wahren deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft auf der Grundlage des pofitiven Ehriſten⸗ 
tums, ausgehend von der Ueberzeugung, daß die leßben⸗ 
dige Verbindung von Glaube und Volkstum das feſteſte 
Fundament für den Aufbau jeder Volksgemeinſchaft 
bildet.“ a 
„Den Marxismus, der der Diktatur des Kapi⸗ 
tals lediglich eine Diktatur des Proletariats entgegenſetzt, 
bekämpfen wir aufs entſchiedenſte, weil materialiſtiſche 
Gefinnung niemals zum Aufbau eines organiſchen Wirr⸗ 
ſchaftsgefüges führen kann.“ 

Was wird nunmehr die oberſchleſiſche „Deutſche Par⸗ 
tei“, die Partei der evangeliſchen Deutſchbürgerlichen, 
dieſer „Umſchaltung“ der deutſchen Katholiken gegenüber 
tun, glaubt doch auch dieſe Partei nach dem hitlerianiſchen 
Muſter ebeuſo wie die Katholiken ein Anrecht auf die „ein⸗ 
zige“ deutſche Partei zu haben? 


Zivileherecht für ganz Polen. 

Wie verlautet, wird das ſeit Jahren in Vorbereitung 
befindliche Zivileherecht bereits im Verlauf der nächſten 
Wochen im Wege einer Notverordnung des Staatspräſi⸗ 
denten dekretiert werden. Durch dieſes Geſetz wird der 
Abſchluß von Zivilehen und werden Zivileheſcheidungen 
in Polen möglich gemacht. Die bevorſtehende Verordnung 
ſoll ſich inhaltlich weſentlich von dem ſeinerzeit vom Kodi⸗ 
fikationsausſchuß des Parlaments ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurfs unterſcheiden. A 

Für die ehemals preußiſchen Gebiete dürfte die Not⸗ 
verordnung nichts weſentlich Neues bringen. 


= 


Agang der Zahl der Eheſchließungen und Geburten: 
Laut Angaben det Zivilſtandesämter wirkt die Wikt⸗ 
ſchaftskriſis und Arbeitsloſigkeit ſtark auf die Regiſtrierung 
ein: Die Eltern regiſtrieren Geburten nur, wenn ßwin⸗ 
gende Gründe vorliegen. Dieſe Nachläſſigkeit kann für 
die Zukunft unangenehme Folgen haben. Die Zahl der 
Geburten und Ehen iſt in den Monaten Juni und Juli 
im Verhältnis zu denſelben Monaten vorheriger Jahte 
ſtark zurückgegangen. 


Propaganda der Oder entlang. 


Dieſer Tage wurden von polniſchen Grenzbeamten 
aus der Oder im ſüdweſtlichen Grenzabſchnitt des Kreiſes 
Rybnik fünf große ſchwimmende Glasballons gefiſcht, in 
denen ſich Flugblätter befanden, die für Deutſchland be⸗ 
ſtimmt waren. Wahrſcheinlich find dieſe Glasballons in 
der Tſchechoflowalei ins Waſſet gelaſſen worden. 

Eine Berliner Meldung beſagt, daß auch auf deutſcher 
Seite einige Glasballons aufgefangen worden ſind, in 
denen ſich Exemplate des Prager „Neuen Vorwärts“ be⸗ 
ianden. 


Nieſenſeuer in Boryſlaw. 
Benzinbehälter in Flammen. 

In der Boryflawer Raffinetſe brach inſolge einer 
Keſſelexploſin ein Brand aus. Ein großer Behälter mit 
50 Waggon Benzin ſteht in Flammen. Die in det Radı: 
barſchaft befindlichen lter mit etwa 200 Waggon 

Benzin ſind bedroht. 


Monopolifierung der Einfuhr 
von Salzheringen. 


Angeblich unterhandelt die Regierung bereits ſeit eini⸗ 
ger Zeit mit der britiſchen Heringshandelsgeſellſchaft 
Bloomsfield Overſeas Ltd. in London über die Zentrali⸗ 
ſietung der Einfuhr von Salzheringen nach Polen. Di. ſe 
Einfuhr liegt bisher faſt zur Gänze in den Händen Dan⸗ 
ziger Firmen. Angeblich ſoll der Abſchluß eines zehnjäh⸗ 
tigen Vertrages geplant ſein, nach welchem die Bloom⸗ 
fields Overſeas Ltd. ſtändig 12 Spezialdampfer im Salz⸗ 
heringstransport nach Polen beſchäftigen werden, während 
die polniſche Regierung ſich verpflichten würde, der eng::- 
ſchen Geſellſchaft ein Eidfuhrkontingent auf jährlich 40 000 


Faß Heringe zu gewähren. 
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Im 
Urteil im Kremſer Vombenprozeß. 
Schwere Kerkerſttaſe füt die Nazi⸗Attentäter. 


Wien, 29. Auguſt. Am Dienstag wurde im Pro: 
zeß des Rremſer Handgranatenanſchlags das Urteil ver⸗ 
kündet. Herbert Moſel wurde zu 12 Jahten ſchweren 
Kerkers verurteilt. Die Privatbeteiligten wurden mit 
ihren Anſprüchen auf den Zivilrechtsweg verwieſen. In 
der Urteilsbegtündung erklärte der Vorſizende den Einfluß 
politiſcher Lane e auf die Angeklagten als den wich⸗ 
tigſten mildernden Umſtand. — Beide Angeklagten behiel- 
ten ſich Bedenkzeit vor. 


Oeſterreichiſchen Nazis 
die Landes bürgerſchaft abgeſprochen. 


Wien, 29. Auguſt. Dem früheren Bundesleiter der 
NS Da P. in Oeſterreich, Prokſch, dem früheren Gauleiter 
Bolek und dem früheren Propagandaleiter Tremel iſt die 
Landesbürgerſchaft im Lande Oberöſterteich abgeſprochen 
worden. — Der „Völkiſche Beobachter“ wurde auf weitere 
3 Monate berboten. - 


Zur Einführung der Wehrpflicht 
in Heſterreich. 


Bereits am 1. Oktober beginnen die Aſſentierungen. 


Wien, 29. Auguſt. Die Morgenpreſſe ſieht in der 
Ankündigung des Heeresminiſters Vaugoin, betreffend die 
Verſtärkung der Wehrmacht, den Uebergang über 
das Milizſyſtem zur allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht und damit eine Wandlung von grundſätzlicher 
Bedeutung. Auch ein beſonderes Vertrauen ſoll durch dle⸗ 
ſes Zugeſtändnis ausgedrückt werden, deſſen moraliſchen 
Wert neben den ſozialen Auswirkungen in der Einbindung 
Oeſterreichs von der Disqualifikation liegt, die in der bis⸗ 
herigen Einſchränkung ſeiner Wehrfähigkeit gegeben war. 
Die Blätter berichten, daß die Aſſentierungen bereits am 
1. Oktober beginnen. Hierfür kämen Männer mit dem er⸗ 
reichten 21. Lebensjahr in Betracht. Die Dienſtzeit ſei im 
allgemeinen für 6 Monate ſvorgeſehen bei der Infante⸗ 
rie, Radfahr⸗ und Jägertruppen ſowie bei der Bedienungs⸗ 
männſchaft der Artillerie. Die Ausbildungszeit für die 
Spezialwafſen könne auf 12a Mona ausgedehnt 
werden für die Mitglieder der Kavallerle, die Fuhrmann 
ſchaft der Artillerie, für die Spezialausbildung der Infan⸗ 
terie wie für die ſchweren Maſchinengewehre, Infanterie⸗ 
geſchütze, Minenwerfer und Meßabteilungen. 


Die illegale Tätigleit im Reich. 
Angehörige der verbotenen und aufgelöſten „Schwar⸗ 
zen Front“ (deren Führer Otto Straſſer iſt, der vor Jah⸗ 
ten aus der NSDAP wegen Meinüngsverſchiedenheiten 
mit Hitler ausgetreten iſt) haben in jüngſter Zeit in Bres⸗ 
lau Flugblätter mit Angriffen gegen die Reichsregierung 
hergeſtellt und verbreitet. Der bzw. die eigentlichen Täter 
konnten bisher noch nicht gefaßt werden. Die Stäntspoii- 
zeiſtelle Breslau hat ſich daher, wie gemeldet wird, ver⸗ 
anlaßt geſehen, die intellektuellen Urheber, mehrere che: 
malige fahrende Angehörige der „Schwarzen Front“, bis 
zur Klärung der Angelegenheit in Schutzhaft zu nehmen. 
Einer von ihnen iſt in das Konzentrationslager Osna⸗ 
brück überführt worden. Auch die anderen Feſtgenomme⸗ 
nen haben, wie weiter mitgeteilt wird, vorausſichtlich lang⸗ 
friſtige Schutzhaftſtrafen Zu erwarten, da fie die Verteilung 
der Flugblätter geduldet haben. 


„Vom Heuberg zurück!“ und wieder hingebraſht. 


Der dutch ſeine kommuniſtiſche Tätigkeit bekannte 
Schneider Bacherk in Tailfingen in Wüttemberg war aus 
der Schutzhaft auf dem Heuberge enklaſſen worden. Einer 


Zeichen des Halentreuzes. 


ns TERM, 


Geſchäftsempfehlung glaubte er dadurch Nachdruck ver: 
leihen zu müſſen, daß er fie mit den Worten überſchrieb: 
„Vom Heuberg zurück!“ Die Wee erblickte in 
dieſem Geſchäftsgebahren eine abſichtliche Verächtlich⸗ 
machung der Regierungsmaßnahmen und nahm Bachert 
umgehend wieder in Schutzhaft. 


Reichsbannergelder beſchlagnahmt. 

Der Regierungspräſident von Magdeburg gibt be⸗ 
kannt, daß das Reſtkaufgeld, das das Reichsbanner 
Schwarz⸗Rot⸗Gold für den Verkauf zweier Grundftäce 
(Stadiongelände und Horſt⸗Weſſel⸗Haus) an die Stadt 
Magdeburgin Höhe von 158 760 Mark zu beanſpruchen 
hat, zugunſten des preußiſchen Staates eingezogen wird. 


Maſſenverhaftungen in Köln. 


Köln, 29. Auguſt. In der Kolonie Neurath wur⸗ 
70 Wohnungen durchſucht. 29 Perſonen, darunter 
Frauen, wurden feſtgenommen. 

Leipzig, 29. Auguſt. Das Reichsgericht verurteilte 
zwei hohe kommuniſtiſche Funktionäre wegen „Vorberei⸗ 
tung zum Hochverrat“ zu je drei Jahren Zuchthaus. 


Nozi⸗Partei und Handelsgeſchäſte. 
Ein vielſagendes Verbot in Bayern. 


München, 29. Auguſt. Der Stellvertreter 
Führers Rudolf Heß hat eine parteiamtliche Anordnung 
erlaſſen, in der allen Dienſtſtellen verboten wird, im Nah: 
men der Bewegung Handelsgeſchäfte zu betreiben und die 
Verwendung des Hoheitszeichens ſowie der Namen und 
EUER der Bewegung als Geſchäftsreklame unterſag: 
wird. 


den 
drei 


Dieſes Verbot des Naziführers in Bayern ſpricht ſür 
ſich. Wenn ſchon von der Paxteileitung zu deratkigen 
Schritten gegriffen werden muß, ſo muß mit der „Ge⸗ 
ſchäftspolitik“ wirklich bereits bunt geweſen ſein. 


Spielbanken follen helfen. 

M ünchen, 29. Auguſt. Der bayriſche Minifterret 
hat die Staatskanzlei beauftragt, bei der Reichsregierung 
die Errichtung von Spielbanken in Bad Kiſſingen und 
Bad Reichenhall zu beantragen. 
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des 


muſſolini⸗ Faſch ten auf dem Naz⸗ Kongreß 


München, 29. Auguſt. Hier trafen der Vizeſelte⸗ 


tär der faſchiſtiſchen Partei Prof. Marficatt ſowie der ehe⸗ 
malige Miniſter der Korporation Bottai ein, die hon 
Muſſolini zu dem nationalſozialiſtiſchen Parteitag in 
Nürnberg abdelegiett worden find. 


Ein Muſterteller für Lufiſchun. 


Berlin, 29. Auguſt. Wie in Deutſchland der Luft⸗ 
bunte denen vorbereitet wird, zeigt nachſtehende Mel⸗ 
bung: 

Der erſte Muſterkeller für Luftſchutz in Berlin ft 
heute nachmittag im Hauſe Potsdamer Straße 104, Ecke 
Kurfürſtendammſtraße, eröffnet worden. Das Haus ft 
durch große Pfeile kenntlich gemacht, die nach dem Ein⸗ 
gang des Kellers weiſen. Vor dem Schutzraum ſelbſt ber 
findet ſich ein Vorraum, die ſog. Schleuſe, in dem alle Per⸗ 
onen, die in den Keller flüchten wollen, ihre Kleider wech⸗ 
ſeln müſſen, damit die in dem Schutzraum anweſenden 
Perſonen durch Gas nicht „infiziert“ werden. Der Schuß 
raum enthält zwei Abteilungen, eine für die Bewohner 
des Hauſes, die andere für Paſſanten. Die Räume ent 
halten außer allen erforderlichen Werkzeugen und Geräter 
eine Anzahl Schlafkojen, Trinkwaſſer, Waſchwaſſer um 
Hausapotheke. 


Ahndung anutiſemitiſcher Ausschreitungen bis auf den letzten Platz gefüllt. Ueber der Tribüne waren 


Vor dem Warſchauer Staroſteigericht haben wieder 
mehrere Studenten wegen gegen jüdiſche Buchhändler be⸗ 
gangener Ausſchreitungen erſcheinen müſſen. Sie wurden 
zu Haftſtrafen von 14 bis 30 Tagen verurteilt und zum 
Teil nicht auf freien Fuß geſetzt. . 

Die nationaldemokratiſche Preſſe zeigt ſich beſonders 
erregt darüber, daß die Verhandlungen gegen dieſe Stu⸗ 
laben unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefunden 

ben. 


Jugendkund gebung gegen Faschismus 
und Krieg in Warſchau. 


Die Warſchauer ſozialiſtiſchen Jugendorganiſationen 
„Tur“, „Zukunft“ (jüdiſche Jugend) und „Ogniwo“ haben 
eine Maſſenaktion gegen Faſchismus und Krieg eingeleitet. 
Für Sonntag war ein Straßenumzug geplant, der jedoch 
verboten wurde. Zwei Jugendliche, die Aufrufe zur Teii- 
nahme an dem Umzug vokteilten, der erſt ſpäter konfisziert 
wurde, wurden verhaftet. Da der Umzug verboten war, 
fand am Sonntag eine große Verſammlung im Hofe des 
Hanes Dzielna 00 ſtatt. Der Hof war von Jugendlichen 


Transparente mit der Aufichtift „Tod dem Faſchismus 


und der Diktatur“ und „Der Proletarier in Soldatenuni⸗ 


ſorm iſt unſer Bruder“. Die Redner der an der Kund⸗ 
gebung beteiligten Jugendorganiſationen wieſen auf die 
große Gefahr hin, die das Anwachſen des Faſchismus für 
den Frieden der Völker bedeutet. U. a. ſprach auch ein 
Vertreter der in Warſchau weilenden öſterreichiſchen Ars 
beiterfußballer, der mit ſtürmiſchen Freundſchaftrufen be⸗ 
grüßt wurde. Die Kundgebungen hatten einen impoſan⸗ 
ten Verlauf. 


Equador gegen Glaats⸗ 
bräfidenten. 

London, 29. Auguſt. In Equador hat ſich die 
politiſche Lage bedeutend verſchärſt. Präſident Mera ſpei⸗ 
gert ſich, der Rücktrittsforderung des Kongreſſes nachzu⸗ 
kommen. Der Kongreß wirft dem Präſidenten vor, daß 
er ſich nie um die Beſchlüſſe des Kongreſſes gekümmert 
habe. Die Regierung hat die Regierungsgebäude unter 
militäriſchen Schutz geſtellt. 


Kongreß in 


ITagesnenigkeiten. 
Blutige Auseinanderſetzung 


zwiſchen Konkurrenten. 

Vier Perſonen verletzt. 
In der Rzgowfkaſtr. 66 beſitzt der 35 Jahre aue 
Leonhard Kibel (Brzozowa 8) eine Böttcherei. Auf der 
gegenüberliegenden Seite der Straße befindet ſich die 
Böttcherei des 33 Jahre alten Joſef Krzeminſki. Zwiſchen 
beiden kam es oft aus Konkurrenzgründen zu Auseinan⸗ 
derſetzungen. Als Leonhard Kibel zuſammen mit dem 23 
Jahre alten Joſef Drozdz (Podmieiſkaſtr. 17) vor dem 
Haufe des Konkurrenten ſtanden, wurden fie von Joſef 
Krzeminſki, Staniſlaw Dobrzalſti (Rzgowſka 69) und Leon 
Seiganſki (Slonſka 83) überfallen. Beide ergriffen die 
Aucht und verſteckten ſich in der Rzgowſkaſtr. 66. Nach 
Verſtändigung mit der Familie des Drozdz fanden ſich 
dort Joſef Drozdz, Leon Drozdz (Lelewela 19), Franciszef 
Drozdz (Lonczua 47), Wladyſlaw Drozdz (Jagiellonſka 
105) und Joſef Janikowſti ein. Alle drangen auf den 
Hof in der Rzgowfkaſtr. 55 ein, wo ſich Krzeminſki, Sci⸗ 
ganſki und Dobrzalſki befanden. Krzeminſki erhielt mit 
einem Hackmeſſer einen Schlag in die Seite und trug eine 
ſchwere Verletzung davon. Sehr ſchwer verletzt wurde 
auch Seiganfki. Dobrzalſti wurden drei Finger der kin⸗ 
ken Hand abgeſchnitten, als er feinem Gegner das Hack⸗ 
meſſer entreißen wollte. Hierauf zogen ſich die Angreiſer 
nach der Rzgowſkaſtraße 66 zurück, während Wladyſlaw 
Drozdz die Rzgowſkaſtraße entlang floh. Er wurde von 
Freunden Seiganſkis eingeholt und mit Meſſern bearbeitet, 
bis er beſinnungslos zuſammenbrach. Die herbeigerufene 
Rettungsbereitſchaft überführte Krzeminfki, Seiganſki, Do⸗ 
brzalſki und Drozdz in das Radogoszezer Krankenhaus. 
Die Polizei verhaftete alle Teilnehmer an der Schläge⸗ 
rei. (p) 


Lohnzwifſt. 5 i } 

Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
wegen eines Zwiſtes in der Firma „Boryszowſka Wykon⸗ 
ezalnia“ ſtatt. Es handelte ſich um die Entlaſſung eines 
Arbeiters und um rückſtändige Löhne. Hinſichtlich der 
Löhne erklärte die Firma, daß ſie den Vertrag einhalten 
und die rückſtändigen Löhne nach und nach bezahlen werde. 
Bezüglich des Arbeiters Werde ſie dem Arbeitsinſpektor 
Mitteilung zukommen laſſen. (p) 

Keine Herabſetzung des Brotpreiſes! 

Im Magiſtrat fand geſtern eine Konferenz ſtatt, in 
der über eine Herabſetzung der Preiſe für Brot und Mehl 
beraten wurde. Es wurde beſchloſſen, vorläufig keine 
Herabſetzung vorzunehmen, da ſich eine feſtere Tendenz für 
Mehl herausgebildet hat. (p) 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am kommenden Freitag, dem 1. September, beginnt 
im Lokale des Militärbüros in der Petrikauer Straße 165 
die Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. Am erſten Tage 
haben fh alle Angehörigen des Jahrgangs 1915 zu ſtel⸗ 
len, die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, 
G beginnen und die Männer desſelben Jahrgangs, die im 
Bereice des 7. Polizeikommiſſariats wohnen, deren Namen 
mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F beginnen. 

Die ſich zur Regiſtrierung Meldenden müſſen in Lodz 
angemeldet ſein und einen Perſonalausweis beſitzen, ein 
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Die lleine Studentin 


Roman von P. Wild 
Copyright by Marie Brügmann, München. 


[22 


Er hielt ein Tuch vor den Mund und eilte zum Aus: 
gang, oder vielmehr zurück ins Laboratorium. Sein Be⸗ 
wußtſein ſchien noch nicht klar, ſo hatte er die Ausgangs⸗ 
tür verfehlt. 

Sein Verſchwinden blieb unbemerkt, weil ſich in dem 
Augenblick das Intereſſe aller auf die Verwundete kon⸗ 
zentrierte. 5 

War ſie tot? — f 1 32 

Als Lerchner ſich allein ſah, eilte er ſchnell zu dem 
Tiſch, wo er die Tabelle Helga Koelſchs geſehen hatte. Er 
riß ſie an ſich und ſteckte ſie in eine Geheimtaſche. 

Schritte nahten. Steif und reglos lag er, ohne Be⸗ 
wußtſein. So ſchaffte man ibn in die Rettungsſtation, wo 
er ſich auffallend raſch erholte. 

Kaum zum Bewußtſein zurückgekehrt, öffnete er müde 
die Augen und fragte angſtvoll: 

„Wie geht es Fräulein Koelſch?“ 


* * 
* 


Als Helga Koelſch erwachte, fand ſie ſich in einem frem⸗ 
den Raum weich gebettet auf ſauberem Lager. Langſam 
ſchweifte ihr Blick ſuchend umher, angſtvoll beeindruckt 
durch das Unbekannte der Umgebung. f 

Seltſam müde war ſie. Schwer ſanken die Lider 
wieder über die Augen. Sie kehrte ins Traumland zurück, 
zu dem köſtlichen Bild, das vor ihr ſtand. 

Erhaben, deutlich klar ſah ſie es, berauſchend in leuch⸗ 
tender Farbenpracht. x 

Eine verwunſchene Inſel. Märchenſchön von un⸗ 
beſchreiblicher überirdiſcher Schönheit. Ein Hain voll ſelt⸗ 
ſamer Bäume und Blüten in Farben, die ſie nie geſehen 
Batte. Schwebend. wie man im Traum wandert. kau Gs 


Lodzer! Bollsgeitiing — Mitwoch, den 30. Auguſt 1933. 


Geburtszeugnis oder einen Auszug aus den ſtändigen 
Büchern der Einwohnerſchaft, zuſammen mit einem Aus⸗ 
weis über die Identität der Perſon mit Bild. Zu 
melden haben ſich jedoch auch Ausländer, die im Bereiche 
der obengenannten Polizeikommiſſariate wohnen, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt jedoch in keinem Staate ge⸗ 
regelt iſt und die evtl. Anſpruch auf polniſche Staatszuge⸗ 
hörigkeit geltend machen. Alle ſich Meldenden haben pünkt⸗ 
lich um 8 Uhr morgens zu erſcheinen. (a) 


Die Brücke an der Zgierzer Chauſſee ſertiggeſtellt. 

Die Arbeiten an der Brücke in der Zgierfkaſtraße find 
ſoweit fertiggeſtellt, daß nach dem Trocknen der Beton⸗ 
arbeiten die Brücke dem Verkehr übergeben wird. Auch 
die letzten Pflaſterarbeiten werden in den nächſten Tagen 
zu Ende geführt, jo daß die Chauſſee Lodz—Zgierz etwa 
in zwei Wochen in vollkommen neuem Zuſtande wieder für 
den Verkehr freigegeben ſein wird. (a) 


Diebſtähle. 

Es wurden geſtohlen: Aus dem Eiſenwarenladen der 
Perla Licht, Lagiewnickaſtraße 7, verſchiedene Waren wie 
Schlöſſer, Feilen uſw. für 700 Zloty; Aus der Wohnung 
der Julianna Schellinger, Allee des 1. Mai, Sachen für 
600 Zloty; Aus der Wohnung des Julius Kluska Garde⸗ 
robeſtücke im Werte von 730 Zloty; Aus dem Kiosk des 
Kriegsinvaliden Broniſlaw Kowalſti, Bednarfkaſtraße 22, 
Waren im Werte von 180 Zloty; Der Dora Gnatek in 
einem Eiſenbahnzuge ein Pelz im Werte von 500 Zloty; 
Dem Leib Rys von einem Handwagen in der Pomorſka⸗ 
ſtraße 6 Päckchen Garn im Werte von 300 Zloty. (a) 


Arbeiter bei der Löſchaktion ſchwer verletzt. 

In der Grünſteinſchen Fabrik (Weberei und Spinne⸗ 
rei), Matejki 9, geriet eine Reißmaſchine in Brand. Bei 
der Löſcharbeit erlitt der Arbeiter Joſef Stets ſo ernſtliche 
Brandwunden, daß er von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Brand konnte 
von den Arbeitern der Fabrik unterdrückt werden. 


Unter Mehlſäcken begraben. 

Durch die Pabianickaſtraße fuhr geſtern ein Wagen, 
der mit Mehlſäcken beladen war. Beim Ausweichen vor 
einem entgegenkommenden Gefährt ſtürzte der Wagen um 
und der Kutſcher Marjan Ochocki, 24 Jahre alt, wurde 
unter den Mehlſäcken begraben. Der verunglückte Kutſcher 
erlitt ſchwere innere Verletzungen und mußte ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. (a) 


Mit kochender Lauge verbrüht. 

In ihrer Wohnung, Granicznaſtraße 42, war die 27⸗ 
jährige Kazimiera Wilczynſka mit der Wäſche beſchäftigt, 
wobei ſie einen Keſſel mit kochender Lauge vom Feuer in 
das Waſchfaß gießen wollte. Dabei entglitt ihr der Keſſel 
und die kochende Flüſſigkeit ergoß ſich auf den Körper der 
Frau. Auf ihre Hilferufe eilten Nachbarn herbei, die einen 
Arzt alarmierten, der ihr die erſte Hilfe brachte. Sie 
konnte im Hauſe belaſſen werden. (a) 


Vor Hunger zaſammengebrochen. 

In der Zimmerſtraße 6 wurde die obdachlose 27jäh⸗ 
rige Helene Murga beſinnungslos aufgefunden und von 
einem herbeigerufenen Arzt in die ſtädtiſche Krankenſam⸗ 
melſtelle gebracht. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt das Mädchen 
vor Hunger zuſammengebrochen. (a) 


Erhängt. 

In Cyganka erhängte ſich aus bisher noch unbekann⸗ 
ten Urſachen der 43jährige Ernſt Pfeiffer. Noch ehe ein 
herbeigerufener Arzt ihm Hilfe leiſten konnte, verſtarb er. 


an ſeine Pforten, ohne müde zu werden, beſchwingt von 
hoffender Sehnſucht nach dem Märchenfrieden. Ein 
wundervolles Portal verſperrte den Weg zu dem Garten 
ewigen Friedens. 

Zwei Wächter ſtanden dort, angetan mit ſchimmernder 
Rüſtung; die hielten ihre breiten Schwerter gekreuzt vor 
ſie, den Eintritt wehrend. 

Tiefe Traurigkeit überkam fie, eine Traurigkeit, die 
nicht weh tat. Langſam ſchritt ſie den Weg zurück, den ſie 
gekommen war. Vor ihren Augen aber blieb das Zauber⸗ 
bild der Märchenpracht, ſehnſuchtsſchwer entſagte fe. Un⸗ 
merkbar faſt glitt fie zurück in die Wirklichkeit, in das 
Leben. 

Ein ſeltſamer Laut ſchreckte fie auf, ein Laut, den fie 
noch nie vernommen hatte — Mannesſchluchzen. 

Da ſchloß ſich das goldene Tor vor ihrer Seebe, weit 
einem Seufzer ſchlug ſie die Augen auf. 

Wer ſuchte ſie? Wer weinte um ſie? 

Tief aufatmend ſchaute ſie um ſich. Neben ihrem Lager 
ſtand Walter Merder. Mit ſorgend bangem Ausdruck be⸗ 
trachtete er ſie angſtvoll geſpannt. 

Sie wandte ihm mühſam den Kopf zu, ſah ihn mit 
großen Augen an, die aus weiten Fernen kamen. 

„Fräulein Koelſch, können Sie mir vergeben?“ 

Was war nur mit ihm. Warum war ihr Kamerad fo 
traurig? Wie er fie auſah. Ein Neues lag in ſeinem 
Ausdruck, Darunter fie leicht erſchauerte, ein Wunderbares: 
Angſt — um ſie. * f 

Das Bewußtſein überwältigte fie ſaſt. Eine füße Bot⸗ 
ſchaft, eine Gewißheit überkam fie — er hatte Angſt um fie! 
War das Liebe? 

Noch war alles unwirklich um fie. Die Zärtlichkeit 
eines Menſchen, ſeine Sorge tat ihr unendlich wohl. 

Sie wollte es ihm ſagen, danken; doch ihre Kehle 
brachte keinen Laut hervor. Ein ſeliges Lächeln umſpielte 
ihre Lippen, in ihre Augen kam ein helles Licht, ſie hob 
die Hände ihm entgegen 

Ein furchtbarer, ſchneidender Schmerz durchzuckte fe. 
Ein leiſes Erinnern kam ihr, ganz fern. Sie ſtand wieder 
vor der Retorte. Jetzt. — Ab.. Schmerzvoll Böhse 


Ein ihredliiher Fund. 
Kindesleiche aus der Senkgrube gezogen. 


Durch Zufall wurde im Haufe, Limanowſkiſtraße 3. 
ein ſchrecklicher Fund gemacht. Dem Hauswächter des 
Hauſes waren Schlüſſel in die Senkgrube gefallen, die er 
mit einem langen Stock herausholen wollte. Dabei blieb 
an dem Haken etwas Schweres hängen, das ſich, narhdem 
es an die Oberfläche gebracht war, als die fait völlig ver⸗ 
weſte Leiche eines etwa 7 Monaten alten Kindes männli⸗ 
chen Geſchlechts herattsſtellte. Von dem Fund wurde die 
Polizei in Kenntnis geſetzt. Die von einer Gerichtskom⸗ 
miſſion gemachten Feſtſtellungen weiſen darauf hin, daß 
das Kind, bevor es in die Grube geworſen wurde, von der 
Mutter erſchlagen worden iſt. Spuren am Kopfe des 
Kindes zeugen davon. Das Kind war anſänglich in 
einer Lumpenhülle eingewickelt, die jedoch inzwiſchen von 
Wütrmern zerfreſſen worden war. 

Vorderhand find keine Anzeichen für die Ausfindig⸗ 
machung der Mutter des Kindes vorhanden. (a) 

Opfer der Autoraſerei. - 

In der Drewnowſkaſtraße wurde die 21jährige Rofka 
Wolfowicz, Zgierſkaſtraße 46 wohnhaft, von einem Auto 
überfahren. Die Verunglückte erlitt ſchwere Kopfverletzun⸗ 
gen und einen Bruch des rechten Armes. In bedenklichem 
Zuſtande wurde ſie ins Krankenhaus gebracht. Der Wa⸗ 
genführer Staniſlaw Wyroſtek wurde von der Polizei zur 
Verantwortung gezogen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


—— — 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Wie ſie ihr Guthaben eintreiben wollten. 


Der Warſchauer Kaufmann Juljusz Staniczek lieh 
von feinen Genoſſenſchaftsfreunden vor über einem Jahre 
38000 Zloty und verſprach, das Geld in 6 Monaten abzu⸗ 
zahlen. Als jedoch der Zahlungstermin herankam, ließ 
Staniczek die Wechſel zu Proteſt gehen. Die drei Gläusi⸗ 
ger Adam Borowiak, Staniſlaw Marcinowſki und Antoni 
Malinowſki hörten im Juni, daß Staniczek eine Reife 
nach Lodz antreten wollte, weshalb ſie drei Tage vor der 
Abreiſe Staniczeks nach Lodz kamen und hier auf ihren 
Schuldner warteten. Als er am Kaliſcher Bahnhof ankam 
und die Aleje Unji entlangging, fielen fie über ihn her, 
raubten ihm den Koffer, eine goldene Uhr und ſeine ge⸗ 
ſamte Barſchaft in Höhe von 100 Zloty. Darauf entfern⸗ 
ten ſie ſich. Staniczek meldete den Vorfall der Polizei, die 
alle dref-zur Verantwortung zog. Geſtern hatten ſie ſich 
alle drei vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten, 
das fie zu je 1 Jahr Gefängnis verurteilte. (a) 


Tierquũler. 

Am 22. Mai wurde ein mit Kälbern beladener War 
gen des Fleiſchers Berek Nowak angehalten. Auf dem 
Wagen, auf dem höchſtens 5 Kälber Platz hatten, waren 
förmlich übereinander geſchichtet 10 Kälber untergebracht. 
Das Stadtgericht verurteilte den Tierquäler zu 7 Tagen 
bedingungsloſer Haft. Dieſes Urteil wurde geſtern vom 
Bezirksgericht beſtätigt. (p) 


.. a Fe a EEE Te EEE EEE TE N) 


fie auf und wieder umfing fie undurchdringliches Dun len. 

Walter glaubte fie geſtorben und warf ſich erschüttert 
an ihrem Lager nieder. g 

Doch es war nur eine kurze Bewußtloſigkeit, aus der 
ihre Gedanken bald wieder zurückfanden zur Gegenwart. 

Wie war das nur, die Exploſion? dachte fie. Richtig, 
fie hatte den Kontakt eingeſchaltet, wie Walter Merder be- 
fohlen. Und einen Augenblick ſpäter zerriß ein Knall die 
Luft. Und dann ein Schmerz, dumpf, groß, und dann 
nichts mehr. Dennoch war Glück in ihr. Die Formel 
ſtimmte! Das Unglück önderte an dem Erfolg nichts. Der 
Verſuch war gelungen! 

„Vergeben Sie mir, Fräulein Koelſch, es war Leicht⸗ 
fm.” 

Groß, fragend ſah fie ihn an. 

„Vergeben, ich?“ . . 

„Ich bin an dem Unglück ſchuld, Sie haben mich ge⸗ 
warnt. Das Glas hat den verſtärkten Druck nicht aus⸗ 
gehalten. Sie leiden, durch meine Schuld.“ . 

„Schuld?“ ſann fie ernſthaft dem Wort nach. Ihre Ge⸗ 
danken arbeiteten langſam, ſchwerfällig. 72 

„Es gibt keine Schuld. Zufall! Hätten ne de 
Platz geſtanden, wären Sie getroffen — das wäre . 
FT % iſt es 

K. 


Ich mache mir ſchwere Vorwürſe. Ste eden Schmor⸗ 


zen um meinetwillen.“ 


Ein Strahl befriedigter Geäckjeligtoit Hboriiog. Ihr 
Geſicht 


„Schnerzen — wer fragt danach außer Zaren, Jhmen. 
Nun freue ich mich darüber, Sie ſorgen ſich um den 
Arbeitskameraden — Sie — um mich. . , flüfterte fie und 
ſprach allerlei Ungereimtes und Unzuſammenhängendes, 
mit dem ſie ſich ſelbſt verriet. Ahnungslos zeigte ſie ihm 


daß ße ihn liebte. 


Spekulation auf menſchliche Dummheit. 


Einem „Goldgräber“ in die Falle gegangen. — Geriſſene Betrügerin 
führt einen Pabianiter Kaufmann auf den Leim. 


Zu dem Kaliſcher Einwohner Stefan Bartkowfki kam | Weije vor, daß er an beſtimmten Stellen vorher die Kiſten 


in den frühen Morgenſtunden des 27. Auguſt ein Mann, 
der ihn unter vier Augen zu ſprechen wünſchte. Der Unbe⸗ 
kannte jtellte ſich als Offizier der ehemals kaiſerlich⸗ruſſi⸗ 
ſchen Armee vor und gab an, von einer Vertrauensperson 
zu Bartkowſti geſandt worden zu ſein. Dem aufhorchen⸗ 
den Bartkowfki erzählte er dann, 


bei Opatowek ſei von mehreren Offizieren der ehema⸗ 
ligen ruſſiſchen Armee eine Kiſte vergraben worden, 
in der ſich für die Summe von etwa 80 000 Rubel 
Gold⸗ und Silbergeld beſände. 
Er ſei im Beſitze dieſer Pläne, die ihm in Sibirien von 
einem Leidensgenoſſen, der mit ihm zuſammen verſchickt 
worden war, übergeben worden ſeien. An Hand dieſer 
Skizzen könnten ſie beide dieſe Kiſte in der Nacht aus⸗ 
graben. Bartkowfki ſolle ihm jedoch 


vorher 1000 Zloty als Entſchädigung für den Anteil 
an der Kiſte übergeben. 


Bartkowfki, der anfänglich den Worten 
Offiziers keinen Glauben ſchenken wollte, 
durch die von dem Manne gezeigten Skizzen und Pläne 
überzeugt. Er übergab dem Mann leichtfertigerweiſe die 
geforderten 1000 Zloty. Der Unbekannte blieb hierauf 
den Tag über bei Bartkowſti und in ſpäter Nachtſtunde 
machten ſich beide auf den Weg, um den vermeintlichen 
Schatz zu heben. Als beide an der auf den Plänen be⸗ 
zeichneten Stelle ankamen, begannen ſie zu graben. Nach 
kurzer Zeit 

ſtießen ſie auch auf eine alte zugeſchlagene und mit 

Bandeiſen verſehene Kiſte, die ſich jedoch als voll- 

kommen leer erwies. 


Der Fremde wußte jedoch Bartkowfki zu tröſten und 
erklärte, noch einen anderen Plan zu beſitzen, an deſſen 
genauer Bezeichnung er nicht zweifle. Beide Männer be⸗ 
gaben ſich zurück in die Wohnung Bartkowfkis und legten 
ſich zu Bett. Am nächſten Morgen mußte Bartkowfki je⸗ 
doch die Entdeckung machen, daß ſein neuer Bekannter 


ſpurlos nerſchwunden 
war. Bartkowſki übergab dieſe Angelegenheit der Polizei 
und dieſe ſtellte feſt, daß der Fremde in verſchiedenen Ge⸗ 
genden Bauern betrogen hatte, indem er immer wieder in 
derſelben Rolle auftrat und von einem angeblich vergra⸗ 
benen Schaß ſprach, den er auch ausgrub. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach geht der Betrüger in der 


des angeblichen 
wurde jedoch 


| 


vergraben läßt und mit Skizzen, die einen alten ber- 
gilbten Eindruck machen, Dumme betrügt. Die Polizei 
hat nach dem Betrüger Steckbriefe entſandt. (a) 


Der Schwindel mit dem Millſonengewinn 


Daß Frauen von gewiſſenloſen Betrügern, die in der 
Rolle irgendeines Kontrolleurs in verſchledenen Häuſern 
erſcheinen, hintergangen werden, iſt bereits vielfach vor⸗ 
gekommen. Daß aber auch Männer von Frauen auf dieſe 
Weiſe ums Licht geführt werden, dürfte nicht ſo oft vor⸗ 
kommen. 

In die Wohnung des Kaufmanns Michal Wojcie- 
chowſki in Pabianlce erſchien in den vorgeſtrigen Mittags⸗ 
ſtunden eine gutgekleidete junge Dame, die ſich als Ver⸗ 
treterin der „Bank Ludowy“ in Krakau vorſtellte, ver⸗ 
ſchiedene Dokumente dieſer Bank und eine Legitimation 
vorwies, jo daß Wojciechowfki keinerlei Verdacht ſchöpfte. 
Nach einleitenden Erklärungen über die im Beſitze des 
Mannes befindlichen Obligakionen machte die junge Dame 
den Beſitzer aufmerkſam, daß auf die Nummer 09527, ge⸗ 
rade die Nummer, die ſich im Beſitze Wojeiechowſkis befand, 
ein Gewinn von einer Million Zloty gefallen ſei. 

Hocherfreut darfiber ſuchte der Beſiter feine Obliga⸗ 
tionen hervor, und tatſächlich, die Nummer ſtimmte. Die 
junge Dame erklärte nun Wofeiechowſti, er müſſe, um die 


hohe Prämie zu erhalten, feine Obligation nach Kralau 


ſenden, was er durch einen eingeſchriebenen Brief zum 
müſſe, wozu ſie im einen Umſchlag der betreffenden Bank 
übergab. Wojciechowfki ſteckte die Obligation in den Um⸗ 
ſchlag und verſiegelte ihn darauf. Nachdem er der Frau 
noch 100 Zloty für gewiſſe Formalitäten übergeben hatte 
und dieſe ihm Quittungen übergab, die mit Firmenſtempel 
uſw. verfehen waren, ging fie weg. Wojeiechowſki über deim 
großes Glück ſtark erregt, öffnete jedoch noch einmal den 
Briefumſchlag und ... mußte die Feſtſtellung machen, daß 
ſeine Obligation verſchwunden iſt “nd ein wertloſes Stück 
bedruckten Papiers darin lag. 

Wojciechowfki meldete den Vorfall der Polizei, 
jedoch die Feſtſtellung machte, daß dieſe junge Dame bereits 
mehrere Kaufleute betrogen hatte. Seltſamerweiſe kann 
es ſich die Rolizet nicht erklären, wie ſie in den Bell der 
bei den einzelnen Beftgern befindlichen Obligationen ge⸗ 
kommen iſt. 

Eine Unterſuchung iſt eingeleitet, um der Schwindle⸗ 
rin das Handwerk zu legen. (a) 


“A 
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Vom Film. 


Jugendfilme im „Przedwiosnie“. 

Die Direktion des Kinotheaters „Przedwiosnie“ teilt 
mit, daß vom 2. September ab jeden Sonnabend um 11 
und Sonntag um 12 Uhr für die Jugend Filme wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, hiſtoriſchen und unterhaltenden Inhalts zur 
Aufführung gelangen werden. Zuallererſt gelangt der 
Film „Cham“ nach der Erzählung von Orzechowſla zur 
Aufführung. Der Eintrittspreis beträgt 20 Groſchen. 


Aus dem Reime. 


Die Ehre lodte, 

Kaufmann auf einen plumpen Schwindel hereingeſallen. 

Zum Kaufmann Alfred Wachsmann in Schactey 
Oberſchleſten) auf der 3:90 Maja 26 kam ein Mann, der 
ich als Wojewodſchaftsbeamter ausgab und dem Kaufmann 
mitteilte, daß er als Ehrenmitglied in das „Komitee zur 
Begehung der Sobieskifeier“ gewählt ſei. Die Wojewod⸗ 
khaft werde ihm die entſprechende Urkunde noch zuſtellen. 
Dabei gab der angebliche Wojewodſchaftsbeamte zu ver⸗ 
tehen, daß es ſehr angebracht wäre, wenn Herr Wachs⸗ 
nann einen größeren Geldbetrag ſpenden würde. Dafür 
pürde auch ſein Name in die Gedenktafel, die auf dem 
e angebracht wird, eingemeißelt werden. Der 
kaufmann wollte die große Ehre, die ihm damit wider⸗ 
ſchren wäre, nicht miſſen und händigte dem Manne ohne 
veitered einen größeren Geldbetrag aus. Inzwiſchen iſt er 
ber darauf gekommen, daß er einem Betrüger zum Opfer 
fallen iſt. 


verorutſch in Oſtgalizien. 


Durch die letzten Ueberſchwemmungen in Oſtgalizien 
zurden im Kreiſe Koſowo die Abhänge mehrerer Berge 
Ark unterſpült, die jetzt abzurutſchen beginnen. o er⸗ 
ignete fi in der Ortſchaft Krasnotla, Kreis Koſowo, ein 
zergrutſch, der von der einen Wirtſchaft 6 Morgen und 
on einer weiteren 5 Morgen Land verſchuͤttete. Auch 
ie Wohnhäuſer ſowſe ſämtliche Nebengebäude find unter 
en herabſtürzenden Erdmaſſen begraben worden. Men⸗ 

nopfer find bisher nicht zu beklagen. 


Chojny. Lebensmüde. In der Komornikiſtr. 
# in ChHojuy trank die 27 Jahre alte Helena Domagalits 
ine giftige Flüſßigleit. Die Rettungsbereitſchaft erwies 


ihr Hilfe 
haus. (p) 

Alexandrow. Kirchenvorſteherwahle n Am 
vergangenen Sonntag fanden in der evang. Kirche in An⸗ 
weſenheit von über 300 Gemeindemitgliedern die ange: 
kündigten, von der letzten Gemeindeverſammlung verlaug⸗ 
ten Neuwahlen des Kirchenkollegiums ſtatt. Die Wahlen 
leitete Superintendent J. Dietrich aus Lodz. Auf Antrag 
des Herrn Julius Kirſch wurde Herr Auguſt Kropp aus 
Rombien, der ſchon über 40 Jahre das Amt eines Kirchen⸗ 
vorſtehers herleiten zum Ehrenkirchenvorſteher der Ge⸗ 
meinde gewählt. Es wurden insgeſamt 16 Kandidaten 
von der Stadt⸗ und 15 Kandidaten von der Landgemeinde 
genannt. Davon wurden gewählt: Aus der Stadt: Ju⸗ 
lius Kirſch, Auguſt Frey, Hermann Koch, Johann Hauk, 


und überführte ſie ins Radogoszezer Kranlen⸗ 


Julius Biſchoff, Albert Paſchke; vom Lande: Eduard 
Jahr, Friedrich Döring, Ferdinand Zielke, Friedrich 
Schneider, Julius Frede, Rudolf Döring. Außerdem 


wurden noch folgende Beſchlüſſe gefaßt: Das Protokoll der 
letzten Generalverſammlung, das aus formellen Gründen 
bis jetzt noch nicht zur Beſtätigung abgeſchickt werden 
konnte, iſt zuſammen mit dem Protokoll der Verſammlung 
vom Sonntag einzureichen. Auf Antrag des Herrn Oskar 
Fibich wurde beſchloſſen, das Budgepraliminar der Ge⸗ 
meinde vor der Beſtätigung durch die Behörde nochmals 
einer gründlichen Reviſion zu unterziehen, um es realer 
zu geſtalten. Dabei ſollen die Wünſche der Landgemein⸗ 
den, die Kirchenbeiträge von 80 Gr. auf 50 Gr. vom Mor⸗ 
gen herabzuſetzen, im weitgehendem Maße berückſichtigt 
werden. Um die Beſtätigung des Budgets in möglichſt 
kurzer Zeit zu erlangen, ſoll es noch im Laufe dieſer Woche 
umgearbeitet werden und dann am kommenden Sonntag 
der vertagten Generalverſammlung nochmals zur Einſich: 
vorgelegt werden. Schließlich wurde noch auf Anttag 
eine Reviflonskommiſſton ins Leben gerufen, in der die 
Herren Alfred Salin, Rudolf Lidtke, Rudolf Hoffmann 
und Edmund Zink gewählt wurden. Aufgabe dieſer Kom⸗ 
miſſion iſt es, wenigſtens einmal im Jahre jegliche Rech⸗ 
nungsbücher der Gemeindekaſſe zu prüfen und auf eine 
Gemeindeverſammlung, die im Laufe des Januar, ſpäte⸗ 
ſtens erſte Hälfte des Februar jeden Jahres einzuberufen 
iſt, Bericht zu erſtatten. „Wi.“ 
— Generalverſammlung der Feuer⸗ 
wehr. Auf der am Sonnabend ſtaktgefundenen Gene⸗ 
ralverſammlung der Alexandrower Feuerwehr wurden in 
die neue Verwaltung gewählt: Teofil Lewandowfki, Sta: 
niſlaw Pajor, Wilhelm Eiſenak, Joſef Mareinopſti, 
Ewald Koch, Jan Sabaciniti, Artur Jahn und Dembow⸗ 


Hir Beziseier: Stejan Kamla. Jan Chmielewiti und Bo⸗ 


Lodzer Boltszeitung — Mittwoch, den 30. Auguſt 1935. 


* 
rowſti. Der Stab beſteht aus den Herren: Kommandant 
Waldemar Greilich, Vizekommandant Zenon Stoppel, 


Wirt Herr Guſtav Kußmann, Vertreter Ewald Koch. Zug⸗ 


führer Gottfried Kirſch, Marceli Guralſti, Jozef Macie⸗ 
jewſki, Wladimir Zakolodkin, Feliks Mrowjiufki; Adjutant 
Wladyſlaw Szalinſki; Reviſionskommiſſion: Steſan 
Plichta, Julius Bloch, Franeiszek Chojnacki und Guſtay 
Paſchke. 
Turek. 


Blutige Erntefeier. 


Im Dorfe 


Wiella Wies, Kreis Turek, fanden Erntefeiern ſtatt, moseh 


es während des nachfolgenden Gelages zu einer Schlägerei 
kam. Dabei wurden mehrere Perſonen ſchwer verletzt. Ein 
herbeigerufener Arzt mußte 
szek Graczyk, Waclaw Jaſicki und Adam Balaniecki Hilfe 
leiſten. (a) 

Tomaſchow. 
Wurſtmacher. Am Sonntag, dem 10. September, 
findet in Tomaſchow eine a) bolniſche Tagung der Flei⸗ 
cher und Wurſtmacher ſtatt. In dieſer Tagung ſollen ver⸗ 
ſchiedene Fragen, insbeſondere die Frage des Exports pol⸗ 
niſcher Fleiſchwaren und Würſte nach dem Auslande, be⸗ 
ſprochen werden. (a) 

Sulejow. Selbſtmordverſuch im Arreſt⸗ 
lokal. In Sulejow wurde ein gewiſſer Jan Sadowfki 
verhaftet, weil er in betrunkenem Zuſtande einem ſeiner 
Zechkumpanen während einer Schlägerei Stichwunden bef⸗ 
brachte. Im Arreſtlokal fing Sadowſki mit dem dort 


wachthabenden Polizeibeamten einen Streit an, worauf er 


in einer Einzelzelle untergebracht wurde. Nachdem Sa⸗ 
dowſki allein gelaſſen worden war, brachte er ſich mit 
einem Meſſer ſchwere Stichwunden in die Herzgegend bei 
und ſchnitt ſich außerdem die Schlagadern an beiden Hän⸗ 
den durch. Es wurde ein Arzt herbeigeruſen, der Sadow⸗ 
ſtande jus Krankenhaus brachte. Infolge der ſtarken Bine 
tung rechnet man mit dem Ableben des Häftlings. (a) 


ti einen Notwerband anlegte und ihn in bedenklichem Zus 


dem Jan Stiwinſki, Franei⸗ 


Tagung der Fleiſcher und 


Radomſko. Tragödie einer jungen Mut⸗ 


ter. In der Nähe des Dorfes Niebytow wurde von Vloh⸗ 
hirten die in einem Bündel enthaltene Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß 
das Kind erſtickt worden iſt. Nach der Mutter des Kindes 
wurden eifrige Nachforſchungen eingeleitet. Es konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Dienſtmagd Jadwiga Malare⸗ 
wiez, 19 Jahre alt, aus Niebytowo ſtammend, einem 
Kinde das Leben geſchenkt hatte, das ſie jedoch nicht mehr 
beſaß. Der Verdacht fiel daher auf das Mädchen, das gon 
der Polizei verhaftet wurde. Die Makarewicz leugnete je⸗ 
doch, das Kind ermordet zu haben, ſondern gab an, daß 


fie es bei einer Bekannten in einem Nachbardorfe unter⸗ a 


gebracht habe. 


Kindes geben. In die Enge getrieben, 
haftete ein, das Kind mit einer Schnur erdroſſelt und ſpä⸗ 
ter vergraben zu haben. Sie gab an, daß ſie das Kind aus 
Not ermordet habe, da ſie keine Stellung hatte und ſich 
ſelbſt kaum ernähren konnte. (a) 


Ausdem deutschen Geſellſchaftsleben 


Zum Waſſenhausſeſt. Herr Paſtor G. Schedler ſchreibt 
uns: Zwecks Vornahme der Abrechnung von dieſem Feſt 


lade ich hiermit den Feſtausſchuß höflichſt für heute um 


7 Uhr abends nach der Kirchenkanzlei zu St. Trinitatis ein. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 30. Auguſt. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.55 Warſchauer Zeitzeichen und Tagesprogramm, 
12.05 Populäre Muſik, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.35 
Muſik, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 13 Pauſe, 14.55 S lat⸗ 
ten und Lodzer Berichte, 15.45 Radio⸗Poſtkaſten, 16 Po⸗ 
buläres Konzert, 17 Aktueller Vortrag, 17.15 Soliſten⸗ 
konzert, 18.15 Vortrag über den Arbeitsloſenfonds, 
18.35 Leichte Muſik, 19.20 Allerlei und Programm für 
den nächſten Tag, 19.40 Literariſches Viertelſtündchen, 
20 Leichte Muſik, 20.50 Abend⸗Preſſe, 21 Bericht det 
Lodzer Induſtrie- und Handelskammer, anſchl. Viol in⸗ 
Rezital von Eugen Uminfki, 22 Tanzmuſtk, 22.25 Sport 
berichte, 22.40 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.45 Mittagskonzert, 18 Schallplatten, 15.20 Stunde 
der Frau, 16.30 Neue nationale Märſche, 17.40 Robert 
Schumann: Sinfoniſche Etüden Werk 18, 20.05 Stamm⸗ 
tiſch Berlin, 20.55 Konzert, 22 Tangmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 17.20 Kleines Konzert deutſcher Meiſter, 19 
Stunde der Nation, 20.05 Hörſpiel: „Die 218 Tage“ 
21.30 Illuſtrierte Platte, 23 Walzer von Bohn 
Strauß. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
1130 Schallplatten, 12 Schallplatten, 13 Mittagskon⸗ 
zert, 17 Schallplatten, 18 Kammermuſfk, 20.05 Arber! 
als deutſches Schickſal, 21.10 Konzert, 23 Tanzmuſikt 

Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags⸗ 
konzert, 15.55 Schallplatten, 17.25 Konzert, 19 Militär: 
konzert, 22.10 Schallplatten. 

Brag (617 193, 487 M.). 
11.05 Leichte Muſtk, 12.05 Schallplatten, 
muſik, 13.40 Schallplatten, 14.50 Salonmuſtk, 1745 
Schallplatten, 18.10 Schallplatten, 19.30 Oper: „Mi 
dame Butterfly“. 


12.30 Nina 


Als man bei den Bekannten nachforſchte, 
konnten dieſe jedoch keine Auskunft über den Verbleib des 
geſtand die Ver⸗ 


f 
. 


45 die Gefahr des Nazi⸗ Imperialismus. 
er Ein Artiter von Karl Nabet. 
h In der letzten Ausgabe der Monatsſchrift „Bolſche⸗ 
woik“ veröffentlicht Radek einen langen Leitartikel, in dem 
er ſich mit den angeblichen gegen die Sowjets gerichteten 
lane der deutſchen Politit befaßt. 
j Einleitend vertritt Radek den Standpunkt, daß alle 
Friedensbeteuerungen der nationalſozialiſtiſchen Staats: 
männer an die Adreſſe der Sowjet⸗Union lediglich mit 
Rücksicht auf die Intereſſen der deutſchen induſtriellen 
Kreiſe abgegeben worden ſeien, die auch weiterhin ſowjet⸗ 
rluſſiſche Beſtellungen erhalten möchten. Das Hitlertum 
aber verfolge auch fernerhin das Ziel, eine antiſowjer⸗ 
ruſſiſche Staatenkoalition zu bilden. Nach Radeks Anſicht 
hat Deutſchland vor einigen Jahren das Rapallo⸗Abkom⸗ 
men nur deshalb abgeſchloſſen, da es in der Sowjet-Union 
einen Bundesgenoſſen gegen Polen und Frankteich ge⸗ 
winnen und gleichzeitig ſich die Freundſchaft der Sowjet⸗ 
Union zu dem Zwecke zunutze machen wollte, um ſich „für 
einen hohen Preis den Weſtmächten zu verkaufen“. Es 
unterliege jedoch keinem Zweifel, daß ein Kampf Deutſch⸗ 
lands mit der Sowjet⸗Union in Zukunft undermeidlich ſel, 
da Hitler ein Oſtprogramm des deutſchen Imperlalismus 
aufgeſtellt habe. Dieſes Programm beruhe in erſter Linſe 
auf der Unterjochung Polens und der Baltenſtaaten ſowie 
der Abtrennung der Ukraine und des Kaukaſus von der 
Sowjet⸗Union. Der erſte Vorſtoß des Nattonalſozlalis⸗ 
mus fell ſich nach Anſicht des „Bolſchewik“ gegen Polen 
richten, und dieſen Angriff werde Deutſchland gegen 
Europa damit rechtfertigen, daß dies die erſte Etappe im 
Kampf gegen den Bolſchewismus in der Welt⸗Skala ſei. 
(Welche Bewandtnis dieſes Oſtprogramm hat, iſt wieder⸗ 
holt von Berliner maßgebenden Stellen betont worden. — 
Die Red.) 


5 Die beſte Garantie für die Verwirklichung ihrer 
Pläne erblickten die Nationalſozialiſten in dem Zuſtan de⸗ 


2 


kommen eines deutſch⸗engliſchen Bündniſſes. Da Polen 
aber, ſo meint Radek weiter, eine erneute Wegnahme 


Pommerellens und Schleſiens nicht zulaſſen werde, ſeien 
in gewiſſen Köpfen andere Ideen aufgetaucht, Deutſchland 
dadurch gefällig zu ſein, daß man Polen eine Kompen⸗ 
ſatipn in Geſtalt eines Korridors durch Litauen bis zur 
Odſtſee gibt. Nach Radeks Anſicht wäre eine derartige 
Koſpenſation ein nationaler, politiſcher und ſtrategiſcher 
Unſinn, und die nüchternen Elemente in Polen wollten 
auch nicht von anderen Kompenſationen für Polen auf den 
Gebieten der Sowſet⸗Ukraine etwas wiſſen. 


\ 
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Zwei Eiſenbahnunglücke. 
Ueberaus zahlreiche Verletzte. 


Dienstag nachmittag entgleiſte der Schnellzug 
Paris — Royan bei Migie⸗le⸗Vicomte. Der Zug⸗ 
führer ſoll getötet, 25 Reiſende verletzt worden ſein. 

Gleichfalls am Dienstag nachmittags ſtieß bei Stutt⸗ 
gart ein Perſonenzug vor dem Einfahrksſignal des Bahn⸗ 
hofs Bohndorf auf die Rangierabteilung eines Matertai- 
zuges auf. Drei Reſſende des Perſonenzuges wurden am 
Kopf erheblicher, W leicht verletzt. 


Die Waller des Indus ſteigen. 


Das Hochtwaſſer des Indus infolge des Durchbru hs 
des Gletſcherdammes Shigar wird mit großer Sorge ver⸗ 
folgt. Das Waſſer des Indus begann geſtern zu ſteigen 
und hatte bis zum Abend 900 Alm. von dem Damm ent: 
ſernt beteits 11 Meter über dem Normalſtand erteitht. 


Jolgenſchweres Artillerieſchießen. 
2 Tote und B Verletzte. 


Bei Artillerieſchießübungen an Bord des norwegiſchen 
Kreuzers „Tordenskjoeld“ auf der Höhe der Inſel Jom⸗ 
fruland, ſüdlich der norwegiſchen Küſte, ſind zwei Perſonen 
getötet und ſechs ſchwer verletzt worden. Ueber die Urſuͤche 
des Unfalls fehlen nähere Angaben. 


Schweres Autounglück in Berlin. 
a 5 Schwerverletzte. 


An der Berliner Stadtgrenze an der Schönwalder 
Chauſſoe ereignete ſich ein ſchweres Verlehrsunglück. Dort 
war ein Perſonenkraftwagen in einen Chauſſeegraben ge? 
ſtürzt und zertrümmert. Die Feuerwache Spandau leiſtete 
„die erſte Hilfe und ſchaffte fünf Schwerverletzte nach dem 
Spandauer Krankeithaus, wo zwei ſofort operiert werden 
mußten. Man befürchtet, daß dieſe beiden kaum mit dem 
Leben davonkommen dürften. 

Die Verungfückten ſind die Frau des Berliner Fabri⸗ 
kanten Ashelm, ihre beiden Söhne im Alter von 12 und 


Zigeunerin fälſchlich des Kinbesraubes verdächtigt. 


Schretlenstal ſerbiſcher 


3 Ein Zigeuner und zwei Zigeunerinnen unſchuldig geſteinigt. 


MM 
3 
Auf dent Jahrmarkt in Varvarin im Mo: 
eva Tal (Jugoſlawien) lynchte eine erbitterte 
Volksmenge drei Zigeuner, die, wie ſich ſpäter 
heraus ſtell te, unſchuldig waren. 
Die Belgrader „Polltika“ berichtet über dieſe Angele⸗ 
genheit folgende Einzelheiten: Nach dem Jahrmarkt, der 
von etwa 10 000 Bauern beſucht war, waren auch viele 
Zigeuner gekommen, darunter ein 7 Jahre altes ſchönes 
Zigeunermädchen, namens Anica Marinkowie und ihre 
Mutter Schiwana. Plötzlich trat ein Bauer auf die Kleine 
zu und ſagte: . 

„Du biſt keine Zigeunerin. Ich kenne Dich. Du biſt 

das Kind meiner Schweſter, das von Zigeunern he⸗ 

raubt und ſeitdem ſpurlos verſchwunden it. 

Die Bauern tiefen Gendarmen herbei, die das Kind und 
ſeine Mutter zum Kommiſſariat führten, um die Herkunft 
belder feſtzuſtellen. Unterdeſſen aber verbreitete ſich unter 
den Jahrmarktbeſuchern das Gerücht, daß Zigeuner ein 
Kind geraubt und geblendet hätten. Etwa 3000 Perſonen 
verſammelten ſich vor dem Kommiſſariat und nahmen bald 
eine drohende Haltung ein. Ein Zigeuner, der ſich unter 
der Menge befand, wollte ſich angeſichts der gefährlichen 
Stimmung entfernen, wurde aber verfolgt. 


Als ihn Die Menge erreichte, ſteinigte fle ihn buch ⸗ 
ſtäblich. Sodann entriſſen die Bauern die Mutter det 
kleinen Zigeunerin den Händen der Gendarmen und 
N erſchlugen fie ebenfalls. Das gleiche Schickſal erlitt 
eine ſyreundin der Schitdanm. 
die gekommen war, um als Zeugin zu wirkten. Die zu 
Tode erſchrockenen Zigeuner ſprangen über 10 Meter tief 
in das Waſſer. f 
Die Bauern warſen auch die Pferde und die Wagen 
8 der Zigeuner in den Fluß und töteten die Aſſen det 
5 Zigeuner. 
Schließlich zertrümemrte die Menge noch alles, was ihr in 
die Hände kam. Die kleine Anica Marinkowie aber er⸗ 


. 


5 Das ganze Veſitstum einer Zigeunerſchar vernichtet. 


klärte den Gendarmen, daß ſie 
nicht geraubt, ſandern die Tochter der Sthiwana ſei 
und verlangte weinend nach ihrer Mutter. 

Einer der Zigeuner, die in die Morava ſprangen, er⸗ 
trank. 

Die Gendarmerie verhaftete 20 Bauern, die durch 
ihre zerfetzte Kleidung und zahlreiche Wunden bewieſen, 
daß ſie ſich an den Angriffen gegen die Zigeuner beteiligt 
aben. 


2 3 — % 
Nach dem Umſturz in Ruba. 
Der neue Staatspräſident Cespedes umarmt den amerika⸗ 
tischen Geſandten Welles für deſſen erfolgreiche Inter 
vention. 


Welt und Leben 


— 


6 Jahren und das Kinderfräulein. Auch eine Paſſantin 
wurde beim Unglück ſchwer verletzt. 

Zu dem Vorfall ſelbſt wird gemeldet, daß der dor 
Frau Ashelm geſteuerte Wagen beim Verſuch, einen Auto⸗ 
bus zu überholen, eine die Landſtraße kreuzende Frau an⸗ 
fuhrt und in den Chauſſeegraben ſchleuderte. Frau Asgeim 
verlor nun die Gewalt über ihren Wagen und fuhr gegen 
einen Chauſſeebaum, brach dieſen ab und raſte in den 


Graben. 
Daumwollſchuppen in Bremen 
niedergedtanki. 

In Bremen geriet ein großer Baumwollſchuppen der 
Baumwollimportfirma H. Biſchoff u. Co. in Brand. Ter 
Schuppen iſt in ſeiner ganzen Ausdehnung und fettem 
Juhalt von 4000 Ballen Baumwolle reſtlos nieder⸗ 


it den Flammen zum 


gebrannt: Auch ein Wohnhaus 
Die Brandurſache iſt 


größten Teil zum Opfer gefallen. 
noch nicht bekannt. 


— — 


Blutigee Kampf mit einem Irren. 
Drei Schwerverletzte. ) 


Im Hamburger Gängeviertel ſpielte ſich Sonnabend⸗ 
morgen zwiſchen 4 und 6 Uhr ein blutiger Kampf ab, bet 
dem auf der einen Seite ein größerer Polizeieinſatz und 
Sanitätsperſonal, auf der anderen Seite ein Irrſinniger 
ſtanden. Eile bei der Ueberwältigung des Irrſinnigen 
war geboten, denn er hielt in ſeiner Wohnung eine Frau 
verſteckt, der er offenbar ſchwere Stichwunden beigebracht 
hakte. Ihre Hilferufe, die allmählich ſchwächer und ſchwä⸗ 
cher würden, hatten erſt die Aufmerkſamkeit der Polizei auf 
die Vorgänge in dem Haufe Ebräergang 17 gelenkt. Drei 
Schwerverleßte wurden ins Krankenhaus überführt, als 
die Schlacht geſchlagen war. 

Der Irre hatte die Tür ſeiner Wohnung verbarrika⸗ 
diert, mit Schränken und Betten verbaut und geſichert. 
Man verſuchte durch ein Nebenfenſter Einlaß zu gewinnen, 
da erſchien der Wohnungsinhaber, der Irrſinnige, am 
Fenſter, warf mit Teilen zertrümmerter Flaſchen und 
ſchwang ein riefiges Meſſer. 

Er ſchien am ganzen Körper zu bluten. Eile ſchien 
um ſo mehr geboten, als man die Frau nicht mehr rufen 
hörte. 

Vor einem der Fenſter der Wohnung vollführte nun 
ein Teil der Mannſchaften einen Rieſenlärm und lockte 
jo den Irren hierhin und ließ ihn vermuten, man wolle 
hier eindringen. Inzwiſchen gelang es mit einem Ranım- 
holz eine andere Tür aufzuſtoßen. Aber der Irre parierte 
und warf ſofort mit Scherben und Schüſſeln ef die herein ⸗ 
ſtürmenden Beamten. Einer der Sanitäter brach mit 
ſchweren Kopf⸗ und Halsſchnittwunden zuſammen. Eines 
Ringkampfes von gut einer Stunde bedurfte es noch, um 
den Tobenden, der ungeheure Kräfte entwickelte, zu über⸗ 
wältigen. 

Inzwiſchen konnte man auch der Frau Hilfe bringen, 
die mit einem ſchweren Hals⸗ und Bauchſchnitt auf dem 
Boden lag und zu verbluten drohte. 

Das Befinden der Frau ſcheint am gefährlichſten zu 
ſein. Die Schnittwunden, die der Irre ſich ſelbſt am för, 
per beibrachte, find ebenfalls ernſter Natur. Der Sani⸗ 
täter dürfte außer den Halsverletzungen eine Gehirns 
erſchütterung erlitten haben. Im Hafenkrankenhaus hofft 
man, alle drei am Leben erhalten zu können. 


Die Pariſer Eiternmörderin ſeſigenommen 


Aus Paris wird gemeldet: Die 18jährige Elternmör⸗ 
derin Viette Noziere, die ſeit Mittwoch geſucht wurde, 
konnte in den Abendſtunden des Montag verhaftet werden. 
Sie legte ein volles Geſtändnis ab. 


— — 


Schnee in den Karpathen. 
Aus Bukareſt wird gemeldet, daß es in den Karpathen 
geſchneit hat und daß der Schnee in den Bergen ziemlich 
hoch liegt. 


Ausbreitung der Schlafkrankheit in Amerika. 


Wie aus Saint Louis gemeldet wird, find drei wei⸗ 
tete Todesopfer der Schlafkrankheit in Detroit, Eineinati 
und Pittsbourgh zu beklagen. Damit hat ſich die Zahl 
der Todesopfer auf 40 erhöht. Die Behörden befürchten 
ein Uebergreſſen auf die Oſtſtaaten. 
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Dentichland ſchlägt Frankreich 13:3 


im Boxen. 
Am Sonntag wurde in Goſch der Amateurboxländer⸗ 
kampf⸗Deutſchland — Frankreich ausgetragen, der mit 


5000 Zuſchauern auch einen finanziellen Erfolg aufzumei- 
jen hatte. Ebenſo wie die deutſche Boxſtaffel hatten auch 
die Franzoſen in der letzten Minute Umſtellungen vorge⸗ 
nommen, die aber eher eine Verſtärkung bedeuteten. Für 
den Barmer Spannagel kämpfte der Eſſener Madrak, der 
ſich gut einführte. Die Franzoſen kamen lediglich im Halö⸗ 
ſchwergewicht durch den Europameiſter Michelot zu einem 
Punktſieg, während der Schwergewichtskampf unentſchieden 
endete. Auch im Federgewicht kam der Franzoſe Tritſch 
zu einem Punktſiege, der jedoch wegen Uebergewichts nicht 
anerkannt werden konnte, ſo daß hier die Punkte an 
Deutſchland fielen. Ergebniſſe (vom Fliegengewicht auf⸗ 
wärts): Madars⸗Eſſen ſchlägt Hofmann⸗F. nach Punkten: 
Beck⸗Düſſeldorf ſchlägt Rintzy⸗F. nach Punkten. Tritſch⸗ 
Frankreich Punktſieger über Scholten⸗Ruhrort. Wegen 
Uebergewichts des Franzoſen wird Deutſchland der Sieg 
zugeſprochen. Schmedes⸗Dortmund gewinnt durch techni⸗ 
ſchen k. o. in der 1. Runde über Fattorini⸗F. Kartz⸗Ober⸗ 
hauten Punktſieger über Laplaſſe⸗F. Blum⸗Altona Punkt⸗ 
ſieger über Ogep⸗F. Michelot⸗F. Punktſieger über Ver⸗ 
ger⸗Duisburg. Voſen⸗Köln und Brunner⸗F. kämpfen un⸗ 
entſchieden. Geſamtergebnis: Deutſchland ſchlägt Frank⸗ 
reich 13:3. } 


Die Länderſpiele 1933. 


Dem Internationalen Fußball⸗Verband (FF A) find 
für die nächſten Monate, abgeſehen von einem internatio⸗ 
nalen Turnier in Kaunas, elf Länderſpiele als abgeſchloſ⸗ 
ſen gemeldet worden Deutſchland iſt in der Liſte zwei⸗ 
mal vertreten. Sowohl gegen Belgien am 22. Oktober 
als gegen Norwegen am 5. November wird auf deutſchem 
Boden geſpielt. Die Orte ſtehen jedoch noch nicht endgül⸗ 


Dr. J. NADEL | 


Sennenteantheiten und Geburtenhilfe 
zurückgekehrt. Andrzej 4, Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondobofta zel. 174⸗93 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Kümtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Koſtenloſe Beratung 


Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbetten von 


D'B.Donchin 


E 3 Dauerb 
— ie "der eilauftalt 9 —— 2.) 


wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4— 7.30 Uhr abends 


Betritauer Str. 90, Tel. 221-72 
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tig feſt. Im übrigen hat der internationale Terminkalen⸗ 
der für die nächſten Monate folgendes Ausſehen: 3. Sep⸗ 
tember: Tſchechoſlowakei — Oeſterreich in Prag; 10. Sep⸗ 
tember: Polen — Südſlawien in Warſchau; 17. Sep⸗ 
tember: Ungarn — Schweiz in Budapeſt; 24. September: 
Norwegen — Schweden in Oslo; 1. Oktober: Oeſterreich 
— Ungarn in Wien; 8. Oktober: Dänemark — Finnland 
in Kopenhagen; 22. Oktober: Deutſchland — Belgien; 
22. Oktober: Ungarn — Italien in Budapeſt; 5. Novem⸗ 
ber: Deutſchland — Norwegen; 26. November: Belgien — 
Dänemark in Brüſſel. Noch nicht gemeldet iſt der für den 
19. November nach Zürich vereinbarte Länderkampf zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der Schweiz. Bei dem für den 2., 
3. und 4. September in Kanaus vorgeſehenen Turnier ſind 
Eſtland, Lettland und Litauen beteiligt. 


Finnland — Frankreich 103:66. 


Der Leichtathletikländerkampf Finnland — Frank⸗ 
reich brachte am Sonntag in Helſingfors den erwarteten 
finniſchen Sieg. Nachdem die Franzoſen am Sonnabend 
nur einmal einen Sieg ſtellen konnten, gelang es ihnen 
am zweiten Tage ebenfalls nur einen Sieg herauszuholen, 
und zwar durch Winter, der das Diskuswerfen mit einer 
Leiſtung von 45.97 Meter gewann. In allen übrigen 
Konkurrenzen gab es finniſche Siege. 


Schmeling kämpft gegen Paolino in Amſterdam. 


Schmelings Manager Jacob gibt bekannt, daß Schme⸗ 
ling einen Vertrag unterzeichnet habe, nach dem er am 
6. Oktober in Amſterdam gegen Paolino kämpfen wird. 


eutſches Pferd in Baden⸗Baden ſiegreich 


Bei den internationalen Rennen von Baden-Baden 
endete das internationale Zukunftsrennen mit einem 
Siege des deutſchen Stalles von Weinberg mit dem Jockei 
Streit auf „Pelopidas“ gegen den Franzoſen „Aſtro⸗ 
nomer“. 


Die Erde in Flammen 


Ein Zukunftsroman von Franz Hermann 


Aus tauſend Wunden blutet die Menſchheit — Krieg, Arbeits⸗ 
loſigkeit und Elend haben die Völker der Erde der Ver⸗ 
zweiflung nahe gebracht — Ein Schrei der Welt 
nach Frieden, Ruhe, Arbeit und Brot — Kon⸗ 
ferenzen in Genf, Locarno, im Haag, in 
London — und das Ergebnis — neues 
Elend, neue Qualen, neuer Welt⸗ 
brand, entfacht aus der nie 
erloſchenen Glut des ver⸗ 
gangenen Weltkrieges 


Preis Zloty 7.— Preis 3lotu 7.— 


Vorrätig im Buch- und Zeitſchriftenverlag 
„Vollspreſfe“ — Lodz Petrikauer 109 
— . 
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stets guten Erfo 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Zeromskiego 74|76 
Ecke 


Heute und folgende Tage 
Das einzige Tonfilm⸗Kino 
im Garten! 


Ehe für die 
Oeffentlichkeit 


Die herrlichſte muſikaliſche 
Komödie: 


Ein Lied. ., ein Kuß... 
ein Mädel ... 


mit den beften deutſchen Kräften wie: 


GUSTAV FRÖHLICH 
MARTA EGGERTH , 
ſowſe TIBOR v. HALMAY 


Frau. 


In den Hauptrollen: 
Conſtante Bennett und 
Joel Mat Crea. 


Przedwiosnie 


Heute und folgende Tage 


Ein Sittendrama über die 
Mutterſchaft der modernen 


Adria 


Gliöwna1 


Corso Metro 


Heute und folgende Tage 
Zum erſten Male in Lodz! 


Willlam Haines 


der unvergeßliche „Geheim⸗ 
nisvolle James“ in ſeiner 
neueſten Rolle als geriſſener 
Ankömmling in der Komödie 


Nabieralski 
i S-ka 


Es fpielen mit: Erneſt Tor: 


Heute und folgende Tage 


Zum erſtenmal in Lodz! 
Lebens drama: 


Die weisse 


Odallske 


Außerdem polniſcher Jilm eee mit dem Spanier rente. te und 
» 55 Leila 

Der palaſt auf Rädern een eee nnen 

mit — | Beginn täglich um 4 Uhr, DON JOSE Beginn der Vorſtellungen um 

KAROLINA LUBIENSKA Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 4 Uhr, Sonnabends und 


der Plätze: 


RUKOWSKI und 50 Groſchen. 


KAZ. K 
ALEKS. ZELWEROWICZ Vergũ 


— 


1.09 Zloty, 90 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Sonntags um 12 Uhr. 


Paſſepartouts außer den amt⸗ 
lichen ungültig. 


tie 


MOJICA 


E 
1 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


Neuer deutſcher Steinſtoßretord. 


Bei einem Turnfeſt in Trier ſtellte der Kölner Debus 
unter offizieller Kontrolle mit 11,27 Meter einen nauen 
deutſchen Rekord im Steinſtoßen auf. Der alte Rekord 
wurde von dem Königsberger Blask mit 11,07 gehalten. 


Ladoumegue nicht in Weltrekordſorm. 


Der franzöſiſche Berufsſportler Ladoumegue unter⸗ 
nahm am Sonntag einen Rekordverſuch über 1000 Meter, 
um ſeinen eigenen Rekord von 2:24,2 zu unterbieten. 
Ladoumegue war aber nicht oder iſt nicht mehr in Welt⸗ 
rekordform. Er lief die Zeit 2:26, 2. 


Stunden⸗Weltrekord abermals geſchlagen. 


Der Stunden⸗Weltrekord im Bahnradfahren iſt nach 
kurzer Zeit abermals geſchlagen worden. Auf der ſchnellen 
Bahn von Saint Trott iſt es dem Franzoſen Murich 
Richard gelungen, in einer Stunde 4,777 Klm. zurückzu⸗ 
legen und ſomit den Rekord van Houts, welcher nur ve 
nige Tage alt wurde, um 189 Meter zu ſchlagen. 


Engländerin durchſchwimmt Aermelkanal. 


Nach drei Jahren iſt es wieder einmal gelungen, den 
Aermelkanal zu bezwingen. Die Engländerin Lowy über⸗ 
ſchwamm den Kanal von Frankreich nach England in 15 
Stunden 55 Minuten. Bis jetzt iſt der Kanal in derſelben 
Richtung 18 mal überſchwommen worden, und zwar von 
7 Frauen und 11 Männern. 


r ͤ—8⅛72ͤ.t⁰ NT PN ı OOCH TTS IESLUITE ET TER 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive der Stadt Lodz. 


Deonnerstag, den 31. Auguſt, um 7 Uhr abends, finde: 
im Lokal des OR. PPS., Petrikauer 83, eine gemein 
ſame Sitzung der Exekutiven der ſozialiſtiſchen Parteien 


ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder unſerer 
Exekutive iſt erforderlich. 
Chojny. Mitglieder des Vorſtandes, 


der Reviſionskommiſſion ſowie Ver 
trauensmänner! Sonnabend, den 2. September 
9.30 Uhr, findet im Parteilokal eine Vorſtandsfitzung mit 
Beteiligung der Vertrauensmänner und der Reviſions 
an ſtatt. Wichtige Angelegenheit ſteht zur Bern. 

ng. 


Dr. Klinger 


Shosialarsi für beueriſche. Haut: u. Haaelraniheiten 
Beratung in Serualfengen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Dr med. H. Rözaner 


zurückgelehrt 

Spesialarst für Haut veneriſche u. Harntranthemten 
Narutowicza 9 Telephon 128-98 

Empfängt von R—-10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 

ieee um 


Iunmnmung 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


HImummumunnmummunmmunmunmmmmemumumm 
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Deulſcher Kultur- und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 


Nlamrot-dtrafe Ar. %. 


Frauenſeltion. 
Heute, Mittwoch, d. 30. Auguſt, 1. Zuſammenkunft 
nach den Sommerferien. Da das Arbeits pro- 
gramm beſprochen werden ſoll, iſt vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen Pflicht. Handarbeiten ſind mitzubringen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer- Theater Heuteg Uhr, Vaterfreuden“ 

Capitol: Lizitation der Liebe 

Casino: Der 14. Juli 

Grand- Kino: Zigeunerkönig 

Luna: Gelächter in der Hölle 

Corso: Die weiße Odaliske 

Metro u. Adria: Nabieralski i S-ka 

Przedwiosnie: Ehe für die Oeffentlichkeit 

Rakieta: |. Ein Lied... ein Kuß ,, ein Mädel... 
II. Der Palast auf Rädern 


